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En Kundmachung. 
Bei der am 2. Jänner 1855 vorgenommenen Aten Verloſung der 
Serien der zum Behufe der Einlöſung der Nailand-Monza- Como-Eifen- 
bahn ausgefertigten Staatsſchuldverſchreibungen iſt die Serie P., in 
welcher alle mit dieſem Buchſtaben bezeichneten Obligazionen enthalten 
ind, ge orden. 

* 1 5 wurde Bil der hierauf vorgenommenen Sten Verloſung der 
Mailand-NMonza-Como-Eiſenbahn⸗Rentſcheine die Serie Nr. 27 gezogen, 
wobei auf die in dem nebenliegenden Verzeichniſſe aufgeführten 50 Rum⸗ 
mern dieſer Serie die beigeſetzten Gewinnſte entfielen. 

Alle übrigen nicht aufgeführten 3550 Nummern der Serie Nr. 27 
gewinnen 14 fl. pr. Stück. 

Endlich wurden bei der am ſelben Tage vorgenommenen erſten 
Verloſung der Obligazionen des fundirten 5% Anlehens der Wien⸗Glog⸗ 
gnitzer Eiſenbahngeſellſchaft vom Jahre 1845 nachſtehende Obligazions⸗ 
Nummern gezogen: g 

A 1000 fl. die Nummern: 31, 79, 372, 461, 558, 597, 622, 
893, 894, 911, 980, 1011, 1025 und 1027; à 500 fl. die Nummern: 
403 und 404. 

Dies wird in Folge hohen Finanzminiſterial-Erlaſſes vom 17. 
Jänner 1855 8. 664 -F. M. zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Vom Präſidium der k. k. galiziſchen Finanz⸗ 
Landes: Direfzion. 


Lemberg, am 2. Februar 1855. 


Beglaubigte Abſchrift. 

3. 66k F. M. Verzeichniß der in der am 2. Jänner 1855 vor⸗ 
genommenen Sten Vetloſung Einer Serie, enthaltenen und mit größeren 
Gewinnſten als 14 fl. dotirten 50 Nummern der Mailand-Monza-Como- 
Eiſendahn-Rentſcheine. 


Serie Nr. 272. 

Rentſchein⸗ Nummern mit den nachſtebenden Gewinnſten: 
Ruf | Nummer | Gewinnſt | Ruf | Nummer | Geminnft 
— EEE BEEEREEEEBSEEENEEEREEEEEETE LEE. 
1 2351 20.000 Translatus 33.000 
2 81 5000 28 2293 100 
3 1876 2000 29 1339 100 
4 102 800 30 238 100 
5 2739 800 31 2548 50 
6 2905 500 32 1547 50 
7 1995 500 33 3260 50 
8 3493 300 34 1357 50 
9 492 300 35 964 50 
10 1640 300 36 3304 50 
11 3196 300 37 1565 50 
12 703 200 38 538 50 
13 1249 200 39 1865 50 
14 2269 200 40 3126 50 
15 702 200 41 3329 50 
16 41 200 42 952 50 
17 527 200 43 918 50 
18 3039 100 4 2583 50 
19 2848 100 45 838 50 
20 974 100 16 2054 50 
21 1420 100 47 3234 50 
22 2569 100 48 83 50 
23 647 100 49 556 50 
24 1178 100 | 50 2363 50 
25 2713 100 Zuſammen 34.300 

26 1825 100 Die übrigen 3550 Nums 2 
7 1406 100 mern 4 14 fl. 49.700 
Latus 33.000 Summe 84.000 


TT 
Collationirt und mit dem ungeſtempelten Originale von Wort zu 
Wort gleichlautend gefunden. i 
K. k. Finanz⸗Landes.Direkzion⸗Manipulazlons⸗ 


Aemter- Direfzion. 
Lemberg, am 7. Februar 1855. 
nin, jud. Dem abweſenden Moritz Blau wird zur weiteren 


geſetzlichen Veraulaſſung mitgetheilt, daß er von Samuel Braunberg un- 


term öten Jänner 1855 3. 63 auf Zahlung eines Betrages von 200 fl. 


Nro. 137 Pr. 


Ostoszenie . 2 


Przy przedsiewzietem dnia 2. styczuia 1855 r. czwartem lo- 
sowaniu seryi obligaeyi diugu panstwa wydanyck dla wykupna Me- 
dyolanskiej-Monza-Como kolei zelaznej wyciagnigto serye F., zuwie- 
rajaca wszystkie ta litera oznaczone obligacye. 

1 5 4 a i, 

Nastepnie wyciagnieto przy ösmem losowaniu biletöw rento- 
wych Medyolanskiej-Monza-Como kolei zelaznej serye Nr. 27, przy- 
czem na podane w zalaczonym wykazie 50 numerow tej seryi pa- 
diy wymienione wygrane. . 

Wszystkie nieprzytoczone 3550 numeröw seryi Nr. 27, wy- 
grywaja po 14 zlr. na sztuke. * 

Nakoniec wyciagnieto przy odbytem tego samego dnia pier- 
wszem losowaniu ohügaeyi fundowanej 5% pozyezki towarzystwa 
Wiedensko-Gloggnickiej kolei zelaznej 2 r. 1845 nastepujace numera 
obligacyi: f \ 

Na 1000 zr. numera: 31, 79, 372, A61, 558, 597, 622 893, 
894, 911, 980, 1011, 1025 1 1027; — na 500 ‘zir. numera 403 
i 404. 

Co stösownie do wysokiego dekretu ministeryum finansow 
2 dnia 17. styeznis 1855 l. 664-F.M. podaje sie do wiatomosel 
powszechnej. 


Z prezydyum e. k. galieyjskiej dyrekeyi finansow 
! 1 Kkkrajowyeh. 


Lwöw, 2. lutego 1855. 


Wierzytelna kopia. 

L. 664 -F. M. Wykaz 50 numeréw biletöw rentowych Medyo- 
laüsko-Monza-Como kolei zelaznej zawartych w jednej seryi wyein- 
gniouej przy osmem dnia 2, stycznia 1855 r. przedsiewzuetem loso- 
waniu, a dotowanych wiekszemi wygranemi niz 14 zir. 


7 Serin Nr. 22. 

Numera biletöw rentowych z nastepujacemi wygranemi: 
rs Numer Wygrane Inn Numer \ Wygrana 
1 2351 20.000 | Translatus 33.000° 
2 81 5000 28 2293 100 
3 1876 2000 29 1339 100 
4 102 S00 30 238 100 
5 2739 800 31 2548 50 
6 2905 500 32 1547 50 
7 1995 500 33 3260 50 
8 3498 300 34 1357 50 
9 492 300 35 964 50 
10 1640 300 36 3304 50 
11 3196 300 37 1565 50 
12 703 200 38 538 50 
3 1249 200 39 1865 50 
14 2269 200 40 3120 50 
115 702 200 | 41 3329 50 
16 ı 41 200 42 952 50 
17 527 200 43 918 50 
18 3039 100 44 2583 50 
19 2848 100 45 838 50 
20 97⁴ 100 46 2094 50 
21 1420 „ 100 87, 3234 50 
22 2569 100 „a8 8: 50 
23 647 7 100 49 550 50 
24 1178 100 50 3365 50 

25 2713 100 Ondfen 7 
226 1825 100 80 gere . 
27 | 1406 100 Reszta en nr 29.700 
Latus 33.000 „Summa SA. 600 


Kollacyonowano i 2 niesteplowanym orygizakem od stowa do 
slowa röwnobrzmiacem znaleziono, 
C. k. dyrekcya urzedöw mauipulacyjnych 
finansöw krajowych 
Lwöw, 7. lutege 1855. 


przy c. k. dyrekeyi 


54 kr. CM. o. s. e. geklagt, zur Verhandlung die Tagfahrt auf den 
20ten März 1855 Vormittags um 9 Uhr hiergerichts beſtimmt, und daß 
für denſelben Mathias Schösser zum Kurator beſtellt worden iſt. f 
Magiſtrat Biala, am 12, Jänner 1855. 
1 


204 


318 1 
Be Kundmachung. 0 
Aufforderung zum Konkurſe um einen in der k. k. Thereſiani⸗ 
ſchen Ritter⸗Akademie für den Sohn eines Oſſtziers der 
k. k. Armee geſtifteten Platz. 

Nr. 993. 
Witwe, Frau Thereſia Freiin von Schellerer, in ihrem Codieille 
vom 22. April 1825 für einen Zögling in der k. k. Thereſtaniſchen 
Ritter⸗Akademie auf immerwährende Zeiten geſtiftete Platz ledig ge 
worden. 

Zum Genuße dieſer Stiftung ſind berufen: Offfziers-Söhne von 
ehelicher und zugleich adeliger Geburt, und zwar: vom Ritter: oder Frei⸗ 
herrn⸗Stande (nicht vom Grafen oder höhern Stande), deren beide Ael⸗ 
tern adelig und mittellos find und ſelbſt kein ſonſtiges eigenes Vermö⸗ 
gen beſitzen. 

Vorzugsweiſe ſind hiezu berufen: Offiziers-Sohne, deren Väter 
penſionirt ſind, ſich im Felde rühmlich ausgezeichnet und wenigſtens den 
Rang eines Hauptmannes oder Rittmeiſters bis einſchließig eines Ober⸗ 
ſten in einem Linien⸗Infanterte⸗ oder Kavallerie⸗Regimente bekleidet has 
ben; außerdem können aber auch Söhne von noch wirklich im Militär 
mit obigen Eigenſchaften und Rang dienenden Vätern aufgenommen 
werden. Den vorzüglichſten Anſpruch darauf fol jedoch derjenige ha⸗ 
ben, welcher von der Familie der Freiherren Ertel von Krehlau 
abſtammt. 

Von den abfallenden Stiftungs⸗Intereſſen jährlicher 600 fl. Con⸗ 
ventions⸗Münze wird das dermal in der Thereſtaniſchen Ritter-Akademie 
feſtgeſetzte Koſtgeld pr. 500 fl. Conventions⸗Münze beſtritten, die übri⸗ 
gen 100 fl. Conventions⸗Münze aber dem Zöglinge zu ſeinen übrigen 
Bedürfniſſen unter Aufſtcht und Obſorge feiner Aeltern oder feines 
Vormundes behändigt. 

Dem k. k. Armee⸗Ober⸗Kommando ſteht die Wahl und Ernennung 
des Stiftlings zu. 

Zu Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 4. Auguſt 1826 müſſen 
fi) die Aeltern oder der Vormund vor Aufnahme des gewählten Stift⸗ 
lings, in Folge der für die Thereſſaniſche Ritter⸗Akademie beſtehenden 
Statuten verpflichten, im Falle, als das mit 500 fl. Conventions⸗Münze 
bemeſſene jährliche Koſtgeld eiwa erhöht werden ſollte, auch den die 
Stiftungs⸗Intereſſen überſteigenden Betrag, außerdem aber auch die in 
dieſer Akademie vorfallenden Neben Auslagen, ſowie endlich die bei 
künftigem Austritte des Stiftlings aus derſelben ſich ergebenden Equi: 
pirungs⸗Koſten ſelbſt zu beſtreiten; auch muß der Zögling nach den Sta- 
tuten der Akademie zur Aufnahme in dieſelbe vollkommen geeignet ſein, 
und jedenfalls das 8. Lebensjahr bereits zurückgelegt, das 12. aber noch 
nicht überſchritten haben. . 

Diejenigen, welche für einen ihrer Söhne den von weiland der 
genannten Freifrau geſtifteten Platz in der Thereſianiſchen Ritter⸗Akade⸗ 
mie zu erhalten wünschen, haben ihre mit den vollſtändigen Beweiſen, 
daß ſie nach dem Wortlaute des Stiftbriefes die Anſprüche darauf, und 
insbeſondere, daß fie den von der Stifterin verlangten Adelsgrad be- 
ſitzen, dann mit dem Taufſcheine, dem Impfungs⸗Zeugniſſe, den Schul» 
und Stitten⸗Atteſtaten des Aſpiranten, und mit ber ſchriftlichen Verpflich⸗ 
tung fur ben Fall der Aufnahme, die in der Akademie beſtehenden Ne⸗ 
ben⸗Auslagen, wie nicht minder die bei dem einſtigen Austritte aus 
derſelben ſich ergebenden Equtpirurgs-Koſten aus Eigenem beſtreiten zu 
wollen, gehörig belegten Geſuche unmittelbar bei dem k. k. Armee-Ober⸗ 
Kommando langſtens bis Ende April 1855 einzureichen. 

Wien, am 23 Jänner 1855. 


(322) Kundmachnug. (1) 

Nro. 4883. Vom Magiſtrate der Krelsſtadt Tarvow wird über 
Einſchreiten der k. k. galiziſchen Finanz-Prokuratur Namens des Larno- 
wer Armen-Inſtituts im Wege der Exekuzion des mittelſt Urtheils des 
k. k. Lemberger Landrechts ddto. 4ten Mat 1852 Z. 6044 gegen die 
Marianna Pilz erſiegten Kapitals pr. 2000 fl. CM. ſammt % Binfen 
vom iten Juli 1847, Gerichts- und Exekuzionskoſten pr. 19 fl. 31 kr., 
9 fl., 7 fl. 37 fr. CM, die zwangsweiſe Feilbiethung der in die Nach⸗ 
laßmaſſa nach Maria Pilz gehörigen, in der Stadt Larnow sub CNro. 91 
gelegenen Realität, d. 1. des Steinhaufes ſammt dem Grunde verwilligt, 
welche in drei Terminen, und zwar: am 20ten Februar 1855, 15teu 
März 1855 und 2öten April 1855 ſtets um 10 Uhr Vormittags in der 
Magiſtrats⸗Kanzlei unter den nachſtehenden Bedingungen vorgenommen 
werden wird: 

tens. Zum Ausrufspreiſe wird der im Wege der gerichtlichen 
Schätzung ermittelte Schätzungswerth pr. 20843 fl. 3 kr. angenommen. 

2tens. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, 10 Perzent des Schät⸗ 
zungswerthes mit 2084 fl. 18 kr. CM. als Augeld zu Handen der Li⸗ 
zitazions⸗Kommiſſion, im Baaren zu erlegen, welche dem Meiſtbiethen⸗ 
den in die erſte Kaufſchillingshälfte eingerechnet, den Uebrigen aber nach 
der Lizitazion zurückgeſtellt werden. 

3tend. Der Beſtbieiher iſt verpflichtet, die erſte Kaufſchillingshälfte 
nach Einrechuung des Vadiuus, binnen vierzehn Tagen, die zweite bin⸗ 
nen drei Monaten — vom Tage der Zuſtellung des Beſcheides über die 
zur Wiſſenſchaft des Gerichts genommene Feilbiethung an gerechnet, ge⸗ 
richtlich zu erlegen. 

Atens. Sollte ſich ein oder der andere Gläubiger weigern, die Zah: 
lung vor dem geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungstermine anzu⸗ 
nehmen, fo iſt der Erſteher verbunden dieſe Laſten nach Maß des ange⸗ 
bothenen Kaufſchillings zu übernehmen. N / 

Die hiemit exequirte Forderung und überhaupt welche immer Fis— 
kal⸗Forderung wird aber demſelben nicht belaſſen. 


1 


N ötens. Sollte dieſe Realität in den erſten zwei Terminen nicht über 
oder wenigſtens um den Nusrufspreis, und in dem dritten auch unter 
der Schätzung, jedoch nicht einmal um einen ſolchen Preis an Mann ge⸗ 
bracht werden konnen, durch welchen die ſämmtlichen Gläubiger gedeckt 
ſind, ſo wird im Grunde der §§. 148 und 152 der G. O. und des 


Es iſt neuerlich der von der verſtorbenen Rittmeiſters-⸗ Kreisſchreibens vom 11ten September 1824 3. 46612 das Erforderliche 


eingeleitet, und dieſelbe im vierten Lizitazionstermine auch um einen nie- 
drigeren Preis, jedoch nicht unter 8009 fl. CM. feilgebothen werden. 

6tens. Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling erlegt oder ſich 
ausgewieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei ihm 
belaſſen wellen, fo wird ihm das Eigenthumsdekret ertheilt, die auf der 
erequirten Realität haftenden Laſten (mit Ausnabme der Grundlaſten, 
welche der Käufer jedenfalls zu übernehmen hat,) extabulirt und auf den 
erlegten Kaufſchilling übertragen werden. Sollte er hingegen 

7tens. den gegenwärtigen Lizitazions⸗ Bedingungen in was immer 
für einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo wird unter Einziehung 
des Vadiums und des allenfalls bereits erlegten Kaufſchillings⸗Theils 
— zu Gunſten der Gläubiger — die Realität auf ſeine Gefahr und Ko⸗ 
ſten in einem einzigen Lizitazions-Termine veräußert werden 

stens. Die für die Erwerbung des Eigenthums dieſer Realität 
geſetzlich entfallende landesfürſiliche Gebühr, fo wie die Koſten der In⸗ 
tabulirung — hat der Käufer aus Eigenem zu beſtreiten, ohne dieſe 
Auslagen vom Kaufſchillinge in Abſchlag bringen zu dürfen. b 

tens. Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Laſten, Steuern 
und ſonſtigen Abgaben, werden die Kaufluſtigen an das ſtädtiſche Grund⸗ 
buch, und die Stadtkaſſe gewieſen. 

Von dieſer Lizitazion werden nebſt der k. k. Finanz⸗Prokuratur auch 
die erklärten Erben nach Maria Pilz, als: Katharina Pilz, Marcella Au- 
tonina zw. N. Mrazek, Peter Pilz und Heinrich Pilz, ferner die Hy⸗ 
pothekargläubiger Joseph Bartmaüski, die Tarnower Stadtkaſſa, Abraham 
Stieglitz, Mendel Keller, Isak Keller, Angela Srhebesta, Audreas Przy- 
bylko, Franz Jakubowski, Joseph Perelli, Joseph Kunz, Konstantia La- 
zowska zu eigenen Handen, Zenobia Philomena Mrazek zu Handen ihres 
Vaters — endlich die dem Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläu⸗ 
biger: Adam Homentowski, das Handlungshaus flerzogenrath und 
Greisinger, die Maſſa des Joseph Mikiewiez, Martin Pienigzek, Jo- 
seph Scherschnik, Seidl und Krehl oder Krahl Leopold Franz Mi- 
chael Kostkiewiez, Stanislaus Piasecki, Veronika Baumann, Lazar 
Christofowiez, Kasimir Turkowski oder Jurkowski, Jakob Armatys 
und Georg Fürstauer, Leib Hofjud, Eugenius Fazowski, Eduard, Ca- 
rolina Antonina und Laura Bleichenback, Wolf Gottlich, fo wie alle 
jene, welche ſeit gten Mai 1854 als dem Tage der Ausſtellung des 
Grundbuchsauszuges das Hypothekarrecht erwerben ſollten, werden zu 
Handen des gleichzeitig in der Perſon des Hrn, Advokaten Dr. Grab- 
czyüski gegen Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Reger bejtellten 
Kurators in die Kenntniß geſetzt. 

Ternow, am 10. November 1854, 


(317) E DIR. (1) 


Nro. 42808. Bom k. k. Lemberger Landrechte als Realbehoͤrde wird 
allen auf den, den Hrn. Alexander Konstantin zw. N. Batowski und 
Anton Adalbert zw N. Batowski gehörigen, im Zokkiewer Kreiſe ge— 
legenen Gütern Kulikow ſammt Attin. Doroszow wielki und Doroszow 
maly mit ihren Forderungen; verſicherten Gläubigern hiemit bekannt ge⸗ 
geben, daß mit rechtskräftigen Entſchädigungsanſprüchen der betreffenden 
Grundentlaſtungs-Bezirks-Kommiſſion für dieſe Güter an vollſtändigem 
Urbarial-Entſchädigungs⸗Kapital von 20085 fl. 40 kr. Konvenz. Münze 
ermittelt wurde, um deren Zuweiſung das Anſuchen hiergerichts geſtellt 
worden iſt. 

Es werden daher ſämmiliche mit ihren Forderungen auf dieſen 
Gutern verſicherten Gläubiger aufgefordert, entweder mündlich bei der 
zu dieſem Zwecke hiergerichts beſtehenden Kommiſſion, oder ſchriftlich 
durch das Einreichungs-Protokoll dieſes k. k. Laadrechtes ihre Anmel 
dungen unter genauer Angabe des Vor- und Zunamens und Wohnortes 
(Hausnummer) des Anmelders und ſeines allfälligen Bevollmächtigten, 
welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat, unter Angabe des Betrages der angeſprochenen Hy⸗ 
pothekarforderung, ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälligen 
Zinſen, inſoweit dieſelben ein gleiches Pfandrecht mit dem Kapitale ge 
nießen, unter bücherlicher Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und wenn 
der Anmelder ſeinen Aufenthalt außer dem Sprengel dieſes k. k. Land— 
rechtes hat, unter Namhaftmachung eines daſelbſt befindlichen Bevoll⸗ 
mächtigten zur Annahme der gerichtlichen Verordnungen, widrigens dieſel⸗ 
ben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, und zwar mit gleicher 
Rechtswirkung wie die zu eigenen Handen geſchehene Zuſtellung würden 
abgeſendet werden, um ſo ſicherer bis einſchließlich den 4. April 1855 
zu überreichen, widrigens der ſich nicht meldende Gläubiger bei der ſei— 
nerzeit zur Vernehmung der Intereſſenten zu beſtimmenden Tagſatzung 
nicht mehr gehört, er in die Ueberweiſung feiner Forderung auf das 
Entlaſtungs⸗Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
einwilligend angeſehen werden wird, und das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchienenen Jute⸗ 
reſſenten im Sinne des F. 5. des Patentes vom 25ten September 1850 
getroffenes Uebereinkommen unter der Vorausſetzung verliert, daß ſeine 
Forderung nach Maßgabe ihrer bücherlichen Rangordnung auf den Ent⸗ 
laftungs = Kapital = Borfchuß überwieſen worden, oder nach Maßgabe 
des F. 27 des kaiſerlichen Patentes vom Sten November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſſt. 

ö Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 


Lemberg, am 31. Jänner 1855 


* * * * 
(320) Nzitazions-Ankündigung. © 
Bon Seite des k. k. Lemberger Artillerie » Zeugs? Vermwaltunge- 
Diſtritts⸗Kommando wird anmit bekannt gemacht, daß für die, in dem 
Sommer Semeſter 1855, das iſt vom 1, Mai bis Ende Oktober 1855 
ſich ergeben könnenden Verführungen, ſowohl nicht gefährlicher Artillerie⸗ 
Güter, d. i. von Schuß⸗ und Hiebwaffen, Eiſenwerk, Holzwerk a. als 
von gefährlichen Frachten d. i. lediges Pulver und Muniztons⸗Sorten 
am 1. März 1855 Punkt 10 Uhr Vormittags, und zu gleicher Stunde 
auch zu Olmütz eine öffentliche Lizitazion abgehalten werden wird. 
Die Fracht⸗Verhandlung geſchieht für nachbenannte Stazionen, als: 

Von Olmütz nach Brünn, Krakau, Przemysl, Lemberg. 

Von Krakau nach Praemysl, Lemberg, Olmütz und Troppau. 

Bon Swosowitze nach Neugebände dei Wien, nach Brünn, Prag. 

Von Lemberg nach Krakau, Brünn, Olmütz, Przemysl, Za- 
leszezyk und Gurzhumora. 

Von Ostrau nach Lemberg, Krakau. 


Troppau nach Brünn. 
# Meilen nach Olmütz, Troppau, Krakau, Lemberg. 


Die Lizitazions⸗Bedingniße ſind folgende: 

1) Werden zu dieſer Verhandlung nur Spediteurs oder der Lizi⸗ 

tazions⸗Kommiſſtons als foltde und rückſichtlich ihrer Vermoͤgens-Um⸗ 
ſtande als ſichere verläßliche Kontrahenten, bekannte Unternehmer, dann 
ſolche angenommen, welche ſich mit einem nicht über Ein Jahr alten 
ortsobrigkeitlichen Zeugniße nicht nur über ihre Vermögensumſtände und 
ihre Solidität, ſondern insbeſondere auch daruber aus zuweiſen vermö⸗ 
gen, daß ihnen die behufs der Verführung nöthigen Mittel, das iſt: die 
Beſtimmung der jeweiligen Anzahl ſtarker Pferde und Wägen ohne Ver— 
ögerung zu Gebothe ſtehen. . 
x 13 RL bat ein Vadium von 400 fl. Sage! Vierhun⸗ 
dert Gulden in EM. zu Handen der Lizitazions-Kommiſſton zu erlegen, 
welches von dem Mindeſtbietber als Erſteher bis auf den Betrag von 
800 fl., Sage! Achthundert Gulden in EM. zu ergänzen kommt. 

2) Schriftliche Offerte werden nur unter folgenden Bedingniſſen 
an n: 

a) Jedes ſchriftliche Offert muß, belegt mit dem im erſten Punkte 
vorgeſchriebenen obrigkeitlichen Zeugniße und dem feſtgeſetzten Va⸗ 
dium, noch vor Anfang des Lizitaztonsverfahrens dem Artillerie 
Diſtrikts⸗ Kommando oder der Lizitazions⸗Kommiſſton übergeben 
worden ſein. Le, 1 

b) Muß der betreffende Offerent ausdrücklich erklären, daß er in 
Nichts von den bekannt gemachten Lizitazions⸗Bedingniſſen abwei⸗ 
chen wolle, vielmehr ſich eben ſo verbindlich mache, als wenn ihm 
die Lizitazions⸗Bedingniße bei der mündlichen Verſteigerung vorge⸗ 
leſen worden wären, und er dieſelben, ſo wie das Protokoll ſelbſt 
unterſchrieben hätte. , 

e) Das ſchriftliche Offert muß ferner die Verpflichtung enthalten, daß 
im Falle der Offerent Erſteher bliebe, er nach erhaltener offizieler 
Kenntniß das erlegte Vadium unverzüglich zur vollen Kauzion er⸗ 
gänzen werde, und falls er dieſes unterlteße, ſich dem richterlichen 
Verfabren ganz, zwar ſo unterwerfen wolle, als wenn er die Kau⸗ 
zion ſelbſt erlegt und die Verführung übernommen hatte. 17 

4) Die einlangenden Offerte werden nach Beendigung der mündlichen 
Lizitazion eröffnet. Enthält ein fchriftliches Offert, welchem das 
vorerwähnte Zeugniß zuliegt, einen gleichen Anboth dem bei der 
mündlichen Lizttazion erzielten Beſtboth, ſo wird dem mündlichen 
Lizitanten der Vorzug gegeben, iſt das Offertanboth billiger als 
der erzielte mündliche Beſtboth und der Offerent nicht anweſend, 
fo wird der Offert-Anboth als Austufspieis angenommen und 
nicht weiter lizitirt, in der Offerent aber anweſend, fo wird die 
Lizitazion weiter fortgeſetzt und hiezu der Offert-Anboth als Aus- 
ru is angenommen. 

e) een et nahiiten Zeugniße, oder wenn ſolches nicht allen 
Bedingungen entſprechen ſollte, wird das Ofſert als illegal zurück⸗ 
aan efen und dem mündlichen erzielten Beſtboth der Vorzug ges 
geben. 

f) Erklarungen aber, daß Jemand immer nech minder biethe, als der 
noch unbekannte mündliche Beſtboth, fo wie nicht gehörig nach der 
vorhergehenden Bemerkung verfaßte und ohne Vadium belegte, 
endlich alle nach Beendigung der mündlichen Lizitazion eingelang— 
ten Offerte, das iſt Nachtrags⸗Offerte werden nicht berückſichtiget. 

Die übrigen Lizitazions⸗Bedingniße werden am Tage der Lizita⸗ 
zion öffentlich bekannt gegeben werden, und ſind in der Zeugskanzlei zu 
den gewöhnlichen Amtsſtunden einzuſehen. 

Lemberg, am 10. Februar 1855. 

(32%) Kundmachung. (1) 
Nro. 3739. Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Stauislau wird be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Hereinbringung der, durch Felix und Leon 
Theodorowieze erſiegten Summe von 234 Dukaten und 2 fl. 30 kr. 
CM. ſammt Nebengebühren die exekutive öffentliche Feilbtethung der, 
dem Herrn Valerian Theodorowiez, gehörigen, in Stanislau unter Nro. 
30 % liegenden Realität in dem dritten auf den 26ten Februar 1855 
um 9 Uhr Vormittags beſtimmten Termine unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen wird abgehalten werden: 6 a . 
1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
pr. 1056 fl. CM. angenommen, 

) Jeder Kaufluſtige iſt gehalten 5 % des Schätzungswerthes, 
b, 1: Dom Betrag von 52 fl. 48 kr. CM., zu Handen der Lizitazions⸗ 


Kommiſſton zu erlegen. 


werth 


3) Der Erſteher iſt gehalten die Forderungen jener Hppothekar⸗ 
gläubigern, welche die Zahlung vor der etwa bedur genen Aufkündi 
gungszeit nicht annehmen wollten, nack Maß des Kaufſchillings zu über⸗ 
nehmen. 5 i j 9 ' 

4) Der Beſtbiether iſt gehalten für den Fall, wenn er ſich mit 
den Hypothekarglaub gern nicht in anderer Weiſe abgefunden baben voll» 
te, die eine Hälfte des Kaul ſchillings mit Einrechnung des Vadiums 
bin nen 30 Tagen nach Erhalt des, die Feilbiethung genehmigenden Be— 
ſcheides, und die andere Hälfte binnen 6 Monaten vom Tage der Lizi⸗ 
tazion gerechnet, an das biergerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 

5) Wenn der Beſtbiether den Kaufſchilling erlegt, oder ſich aue 
gewieſen haben wird, daß die Hypothekargläubiger ihre Forde— 
rungen bei ihn belaſſen wollen, oder daß er ſich mit denſelben auf eine 
andere Weiſe abgefunden hat, ſo wird ihm das Eigenthumsdekret aus- 
gefertigt, derſelbe in den phyſiſchen Beſitz der eikauften wealität einge ! 
führt, und alle Laſten werden aus demſelben mit Ausſchluß der über: 
nommenen gelöſcht. SEE 

6) Sollte er hingegen vielen Bedingungen nicht entſprechen, als⸗ 
dann wird dieſe Realität auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzi— 
gen Termine um was immer für einen Pre veräußert werden. 

7) Sollte dieſe Realität nicht über oder um den Schätzungswerih 
verkauft werden, ſo wird dieſelbe auch unter dem Schätzungswerthe 
hintangegeben werden. { . * 

8) Hinſichtlich der Steuern und Laſten werden die Kaufluſtigen 
an das k. k. Steueramt und das Grundbuch gewieſen. Hievon werder 
alle Intereſſenten verjtändig.t. 

Stanislau, am 2. Dezember 1854. 


(325) Kundmachung. (i) 

Nro. 4157. Vom Magiſtrate der Kreisstadt Stanislau wird 
hiemit bekannt gegeben, daß Mersch Hirsch wider die Erben nach Si— 
mon Bekierski, als: Stefan, Theodar, Anna und Helena Bek ierskie 
wegen Extabulirung der Summe pr. 221 fl. 40 / kr. CM. aus den 
Laſtenſtande der Realität Nro. 201 / den Reditssreit angestrengt hat 
und zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 22. Marz 1855 
um 9 Uhr Vormittage » beſtimmt wurde. Zur Vertreiung der den 
Wohnorte nach unbekannten Erben wird zum Vertreter Herr Adpokat 
Dwernieki mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Zajkouski ernannt, 
und die Erben des Simon Bekierski aufgefordert, bei dieſer Tagradrı 
entweder perſönlich, oder durch einen Bevollmächtigten zu ericheinen u d 
Rede und Antwort zu geben, oder Die erforderlichen Behelfe dem be. 
ſtellten Kurator vor dem Termine mitzutheilen, midrigeus ſte die nach⸗ 
theiligen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

Stanislau, am 25. November 1854. 1 


(319) a Edit. (1) 

No. 53. Von dem Magiſtrate der kon. freien Stadt Padgärze 
wird hiemit bekannt gemacht, es ſei über Auſuchen des Isaak Mandel 
aus Podzörze in die Einleitung der Amortiſirung des von der k. k. 
Podgôrzer Militär-Haupt-Magazins⸗Verpflegs⸗Verwaltung unterm 


z1ten Mai 1854 ausgeſtellten, auf Isaak Mandel lautenden Depoſtten⸗ 


ſcheins uber die erlegte Kauzions⸗Summe pr. 50 fl. CM. und der ron 
dem Podgörzer k. k. Steueramte unterm Yten Auguſt 1854 3 97 aus⸗ 
geſtellten, auf Isaak Mandel lautenden Beſcheinſgung über die erlegte 
Kauzion pr. 15 fl. CM. gewilligt worden. 

Es werden demnach alle Jene die auf die gedachten beiden Urkun— 
den einen Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert, ihr Recht hlerauf 
binnen Einem Jahre, 6 Wochen und 3 Tager um jo gewiſſer darzu— 
thun, widrigens dieſelben nach Ablauf dieſer Zeit nicht mehr gehört und 
dieſe Urkunden für null und nichtig erklärt werden würden. 

Podgörze, am 3. Februar 1855. 


r . (1) 
Nro. 88. Vom k. galiz, Merkantile und Wechſelgerichte wird 
dem Fr. Domicela Uleniecka biemit bekannt g geben, daß Ilersch Gold- 
berg wider ſie um Zahlungsauflage der Wechſelſumme von 100 fl. CM. 
ſ. N. G. hiergerichts eingelommen if. 

Da nun der Aufenthaltsort derſelben unbekannt iſt, ſo wird ihr 
ein Vertreter von Amtswegen in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. 
Zbyszewski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Guoliski zur 
Wahrung ihrer Rechte beigegeben. N 

Es liegt ihr ſonach ob, über ihze Rechte frühzeitig zu wa— 
chen, ſonſt wird ſie ſich die etwa entſtehenden üblen Folgen ſelbſt zu⸗ 
ſchreiben müſſen. 

Lemberg, den 11. Jänner 1855. 


(323) Edikt. (1) 

Nro. 2056. Von Magiſtrate der k. freien Kreläftadt Pr.e:6 
werden alle diejenigen, welche zu dem Nachlaße der am 28 April 1852 
hieramts ohne letzwilliger Anordnung veritorbenen Rosalia Makowska 
Anſpruche machen zu dürfen glauben, aufgefordert, ſolche unter geſetz— 
licher Nachweiſung ihrer Verwandtſchaftsgrade binnen Einem Jahre 
geltend zu machen. N 

Przemysl, am 20. Mai 1854. 


Nr. 352. Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Przemysl wird mit 
Bezug auf die hiergerichiliche Kundmachung vom 10ten Mat 1851 Zahl 
916 die biefige Stadtkaſſa⸗ Quittung vom 161en Oktober 1854 Journ, 
Art. 1325 für amortiſirt erklärt. 2 ; j 

Przemysl, am 6ten Mai 1853. 

f je 


(320) 


(316) 
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Kundmachung. (2) 
Nro. 1010. Vom Lemberger k. k. Landrechte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Thomas F.azyüski, und im Falle ſei⸗ 
nes Ablebens, deſſen dem Namen und Wohnorte nach unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe Fr. 
Eulalia Szumlaüska wider den Obgenannten, wegen Extabulirung des 
im Laſtenſtande der Güter Axmanice mit den Attinenzien: Berendo- 
wice, Kiokowica und Solea für Thomas Lazyüski hypothezirten ſechs⸗ 
jährigen Pachtrechtes ſammt dem in voraus gezahlten Pachtzinſe pr. 
1000 Dukaten oder 4653 fl. 20 kr. EM, unterm praes. 11ten Jänner 
1855 Zahl 1010 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ 
ten, worüber zur mündlichen Verbandlung dieſer Rechtsſache die Tag⸗ 
ſatzung auf den 10ten April 1855 um 10 Uhr Vormittags feſtge⸗ 
ſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten und feiner allfälligen Erben 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landrecht zu deren Vertretung und auf 
ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten 
Herrn Dr. Komarnicki mit Subſtituirung des Hrn. Landes- und Ge⸗ 
richts⸗ Advokaten Dr. Barlmanski als Kurator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge— 
richtsordnung verhandelt werden wird. 2 . 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem Landrechte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 


(310) 


fen, indem biefelben ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Fol⸗ 


gen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg, am 15. Jänner 1855. 


Nik. . (2) 
Nr. 6376. Vom Suczawaer Diſtrikts⸗Gerichte wird in der Rechts⸗ 
ſache des Jakob Gewölb gegen Martin Schäfer wegen 85 fl. 33 kr. WW. 
über Anſuchen des Klägers vom Aten November 1854 Z. 6376 für 
den dem Wohnorte nach unbekannten Belangten Martin Schäfer, und 
falls dieſer nicht mehr am Leben ſein ſollte, für deſſen gleichfalls dem 
Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Eiben der Kimpolunger 
Inſaſſe Wenzel Ettlinger zum Kurator ad actum beſtellt, und demſel⸗ 
ben gemäß dem klägeriſchen Anſuchen der Tabularbeſcheid vom Eten Aus 
guſt 1853 Zahl 2582 zugeſtellt. - 

Hievon werden mittelſt dieſes Ediktes Martin Schäfer als auch 
falls Letzterer nicht mehr am Leben ſein ſollte, deſſen dem Namen und 
dem Wohnorte nach unbekannten Erben zur Wahrung ihrer Rechte mit 
dem in Kenntniß geſetzt, daß ſie binnen der geſetzlichen Friſt ihren Wohn⸗ 
ort dem Gerichte anzuzeigen, oder ihren allfälligen beſtellten Bevollmäch⸗ 
tigten bekannt zu geben haben. 8 

Aus dem Mathe des Suczawaer k. k. Diſtrikts⸗Gerichtes, am 2ten 
Dezember 1854. 


(306) 


Edikt. (25 
Nro. 62 Jud. Samuel Braunberg hat gegen Moritz Blau miitelſt 
der Klage de praes. 5. Jänner 1855 Z. 62 auf Anerkennung des von 
ihm aus Anlaß der Erpachtung des Verzehrungsſteuerbezuges vom Fleiſche 
in Troppau erfolgten Kauztons⸗Erlages, beſtehend in Staatsſchuldver 
ſchreibungen im Geſammtbetrage von 1200 fl. CM., dann Geftattun; 
der Erhebung dieſer Kauzion geklagt, worüber die Tagfahrt auf den 20 


(313) 


‚März 1855 Vormitags um 9 Uhr biergerichts beſtimmt worden. 


Da der Aufenthalt des Moritz Blan unbekannt ift, ſo wurde Hr. 
Mathias Schösser zum Kurator beſtellt. 
Stadtmagiſtrat Biala, am 12. Jäner 1854. 


(314) Kundmachung. (2) 
Nro. 42557. Von dem k. k. Lemberger Landrechte wird dem Hin 
Andreas Kulezyeki, der Auna Aichhorn und Marianna Puchalska mit 
dieſem Edikte bekannt gemacht, daß die Frau Susauna Gräfinn Komo- 
rowska gegen dieſelben und andere eine Klage de praes, 21. Februar 
1854 3.42557 wegen Löſchung des auf den Gütern Korsow cum attin. 
zu Gunſten der Thekla Zarembina libr. dom. 79. pag. 156. n. 34. on. 
haftenden lebenslänglichen Fruchtgenußes — dieſer Güter ſammt allen Sur 
perlaſten — überreicht habe. a 

Da der Wohnort des Andreas Kulezycki, der Anna Aichhora und 
Marianna Puchalska dem Gerichte unbekannt iſt, fo wird denſelben der 
Landes» unb Gerichts⸗Advokat Dr. Polanski mit Subſtituirung des Lan 
des⸗ und Gerichts-Advokaten Dr. Sekowski auf deren Gefahr und Ko 
ſien zum Kurator beſtellt, und demſelben der oben angeführte Beſcheid 
dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg am 30. Dezember 1854. 


(301) Edikt. (3) 

Nro. 24180. : Von dem k. k. Bukowinaer Stadt⸗ und Landiechte 
wird dem Hrn. Elias v. Wassilko mit dieſem Edikte bekannt gemacht, 
daß mit dießlandrechtlichen Beſchluße vom Aten April 1854 Zahl 5417 
über Anſuchen der Frau Pulcheria Wassylke wider ihn die Zahlungs- 
auflage der Wechſelſumme von 2584 fl. EM. ſammt Nebengebühren be: 
willigt wurde. 


Da der Wohnort des Hrn. Elias v. Wassilko unbekannt it, ſe 


wird für denſelben der Landes⸗ und Gerichts» Advokat Hr. Dr. Wohl- 


feld auf deſſen Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt, und demſelben 
der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 
Aus dem Rathe des k. k. Bukowinaer Stadt⸗ und Landrechte. 
’zernowitz, am 29ten Dezember 1854, 


(307) Ediktal⸗ Vorladung. (2) 
Nro. 1844 Vom Magiſtrate der f. Stadt Betz wird der unbe, 


fugt abweſende militärpflichtige Carl Cion aus Haus⸗Nro. 72 geb. 1833, 


aufgefordert, binnen 6 Wochen in feine Heimath zurückzukehren, widri' 
gens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling behandelt werden würde. 
Belz, am 24ten November 1854. 


N Anzeige-Dlatt. 


85 SS c S eng ee eee | 
M. RACHNUEL MISES| 
770 he n 2 8 9 5 K ae 
175 N. AAO AM AV & \ g Abi s 8 
8 3 1 7 5 
0 Bankier Großhandlung & 
N we 2 in N 
5 7 4 
1 ' 0 | 0 | 1 a 
Ü EUER 
8 skupuje © praedaje krajowei 2 Dank und SWechſelgeſchäfl. 70 
m ob rulti ehe "Eon en en * 
2 3 1 Ein- u. Verkauf in- u. ausländischer ‘5 
papier nuhliczne, akeye, 9 e . k & 
90 Wen pienindze. ; Funds, Kctien, Devilen u. Münzen. 1 
6 — Ne 55 
4 aN! 4 COMPTOTR 4 
% wRyuku pod I. 235 na 1. piatrze 3 Ringplatz Nr. 235 1. Stock MP 
& (35-7) (e danm Ruchmiela,) (kachmiel’aches Haus.) 5 


SEBEBUHSBDIABEHHBEI HS EI UEIIBE DEI I BEH BE BE 


EN Eee e 
Stärke - Glanz. 
. 


| Dieſes Fabrikat, ein Zuſatz zur Stärke, macht die Wäſche nicht 
nur ſpiegelglänzend, ſondern ſogar blendend weiß. 
Gebrauchs » Anweisung. 

Man nimmt zu einem halben Pfund Stärke ein Stückchen 
Stärke⸗Glanz von der Größe eines 5 Groſchen⸗Stücks und läßt 
ſelbiges, wenn die Stärke kocht, 2 bis 3 Minuten mitkochen. 

Preis 20 Kr. per Tafel. 
2. J. Klotlen et Comp. Cöoln, 
In Lemberg bei W. Willmann. 110-2) 


Nee eee eee 


Doniesienla prywatne. 


Nur noch wenige Tage 


dauert ber Verkauf der } 


Lose a 30 kr. CM. 


zu der großen und reich ausgeſtatteten 
fl‘ 


2 e a f 
Geld- an Sffecten⸗Dotterie 


deren Ziehung ſchon am 


20. Februar 18355 


erfolgt. — Nachdem noch einige Freiloſe vorhanden ſind, ſo erhält auch 
jetzt noch Jeder Abnehmer von 3 Loſen 1 Los als unentgeltlt ge 
Aufgabe. 


Die Gewinne hiebei ſind wie bekannt 
100 Stück Ducaten in Sold oder eirca 1500 fl. WW., dann 
80 Stück Silberthaler und noch andere 900 der werthvollſten 
Gegenſtändt. a 
Joh. C. Sothen, 
bürgl. Handelsmann in Wien, am Hof Nr. 420. 


Derart Loſe ſind in Lemberg bei Herrn Johann Klein 
zu haben. (284 —5) 
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